
Vor mehr als zehn Jah ren habe ich Si zi lien
eine gan ze Aus ga be des VINO ITA LIA NO
ge wid met. Da mals schrieb ich:
 “Eine Zeit schrift wie VINO ITA LIA NO kann
nicht in die amt li che Lob hu de lei über den si -
zi lia ni schen Wein bau ein stim men. An de rer -
seits wäre es un recht, sich dem ver nich ten -
den Ur teil ei ni ger Nord ita lie ner über den
si zi lia ni schen Wein an zu schlie ßen. Si zi lien
ist ein Land der gro ßen Ge gen sät ze. Wo viel 
Licht ist, ist viel Schat ten.  Die Si zi lia ner ver -
su chen, ge wis se Miß stän de auf ih rer In sel
mit der un güns ti gen geo gra phi schen Lage
zu ent schul di gen. Sind es aber viel leicht
nicht die Si zi lia ner sel ber mit ih rer in su la ren
Men ta li tät, die zu zahl rei chen Miß stän den
ge führt hat?” 
Seit dem hat sich in Si zi lien vie les ge än dert.
Aber nicht so viel, wie nach al len Pres se be -
rich ten an zu neh men wäre. Die Si zi lia ner lie -
ben ihr Land, selbst die, die ihre In sel ver las -
sen ha ben und heu te in den
In du strie zen tren Nord ita liens oder Nord eu -
ro pas le ben. Da bei ge winnt man leicht den
Ein druck, daß die Si zi lia ner aber auch be -
son ders das In su la re ih rer Hei mat lie ben. 

Si zi lien ist an ders
Si zi lien ist an ders, ist an ders als Nord ita lien
und ist an ders als Süd ita lien. Die In sel la ge
mag die sen Cha rak ter ge prägt ha ben. Aber
ist Si zi lien heu te noch eine In sel, heu te, in ei -
ner Zeit, in der es eben so leicht ist von Rom
oder sonst ei nem Ort in die ser Welt nach Pa -
ler mo oder nach Ve ne dig mit dem Flug zeug
zu ge lan gen? Da bei ist das Flug zeug heu te
ein durch aus volks tüm li ches Ver kehrs mit tel
und nicht nur we ni gen ei ner Ober schicht
vor be hal ten. Die Pas sa gie re der zahl rei -
chen Flü ge vom Fest land nach Si zi lien be -
wei sen das ein deu tig. Si zi lien ist an ders. Für 
man chen mag die ses “an ders” auch
schlech ter be deu ten. Für ei nen welt of fe nen
Men schen je doch ist die ses “an ders” eine
zwin gen de Auf for de rung, sich mit dem Wa -
rum zu be fas sen. Da bei sol len ei ni ge Zei len

die ses Ar ti kels be hilf lich sein. Se hen Sie
nicht nur die Schat ten sei ten, es gibt sehr viel 
Licht in Si zi lien! Die si zi lia ni sche Son ne
brennt neun Mo na te un er bitt lich auf die se
Erde. 

Die Grie chen in Si zi lien
Die ei gent li che Ge schich te des Wein baus in
Si zi lien be ginnt mit der Be sied lung durch
grie chi sche Ein wan de rer, wenn auch Aus -
gra bun gen Rück schlüs se zu las sen, daß
hier auch schon frü her Wein oder
wein-ähnliche Ge trän ke aus Trau ben er -
zeugt wur den. Die Grie chen brach ten die
Tech nik des Be schnei dens der Rebe im
Win ter mit auf die In sel, wo mit an nä hernd re -
gel mä ßi ge Er trä ge ge si chert wa ren. Auch
die Na men ei ni ger Re ben wei sen hin auf
den grie chi schen Ur sprung des si zi lia ni -
schen Wein baus: wie Gre co, Grec chet to,
Gre ca ni co, aber auch Al la ni co (He le ni cum).
Die für den Wein bau güns ti ge Wit te rung im
Spät som mer und Herbst hat die Ent wick lung 
be güns tigt. Da die Wei ne meist 16 % Al ko -
hol und et was Rest zu cker auf wie sen, wa ren
sie ohne Zu sät ze halt bar. 

Die Korn kam mer Roms
Zur Zeit der Rö mer stan den in Si zi lien of fen -
sicht lich die Ge trei de pro duk tio nen im Vor -
der grund. Nur in den Hü gel la gen, ins be son -
de re an den Hän gen des Ätna, wur den
wei ter be rühm te Wei ne pro du ziert. Die Ent -
wick lung der Wein kul tur in Kam pa nien, was
Rom we sent lich nä her liegt als Si zi lien, wur -
de für die Rö mer das wich tigs te Er zeu -
gungs ge biet. Mit der Lan dung der Ara ber
827 kam die Wein er zeu gung völ lig zum Er -
lie gen, da das Ge nie ßen von Wein den Ara -
bern nicht er laubt war. Den noch wur den Re -
ben zur Er zeu gung von Ta fel trau ben
ge zo gen. Die Ara ber brach ten neue Tech ni -
ken im Acker bau und ihre Re ben aus Afri ka
mit, so den Mos ca to di Ales san dria, spe ziell
auf der In sel Pan tel le ria stark ver brei tet, al -
ler dings un ter dem Na men Zi bib bo. 
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Von den Nor man nen bis zum Mar sa la
all uovo

Erst mit der Be set zung Si zi liens durch die
Nor man nen im Jah re 1060 ge wann der
Wein bau in Si zi lien wie der lang sam an Be -
deu tung. Die recht lang sa me Auf wärts ent -
wick lung in den fol gen den Jahr hun der ten
fand ih ren vor läu fi gen Hö he punkt im Mar sa -
la-Wein. Der Er folg des Mar sa la Wei nes war
al ler dings nicht un be dingt ein si zi lia ni scher.
Er wur de von den Eng län dern ge macht und
sei nen Er folg ver dankt er der Schwie rig keit
in der Be schaf fung des von den Eng län dern
so hoch ge schätz ten Sher ry. Aber selbst der
Mar sa la wur de, nach dem der un ge hin der te
Im port von Sher ry nach Eng land wie der
mög lich war und die Um sät ze zu rück ging -
gen, von den Si zi lia nern ver dor ben durch
Bil li gan ge bo te von Wein, der mit wein frem -
den Pro duk ten ver fälscht wur de (Mar sa la al
Uovo).
Das Ende die ser Ent wick lung bil de te die
staat lich for cier te För de rung der si zi lia ni -
schen Wein wirt schaft durch die Pro duk ti on
von Mas sen wei nen, die vor al lem in zahl rei -
chen An bau ge bie ten Frank reichs als Ver -
schnitt wei ne ge schätzt wur den. Mit we ni gen 
Aus nah men war die se Ent wick lung bis vor
etwa zehn Jah ren un ge bro chen. Jahr zehn -
te lang wur den be wußt auf Kos ten des be las -
te ten EG-Haushaltes Wei ne zur Des til la ti on
von Al ko hol pro du ziert, denn es ist weit ra tio -
nel ler pro Hekt ar 400 Dop pel zent ner zu er -
zeu gen für ei nen Wein mit 10% Al ko hol als
100 Dop pel zent ner mit ei nem Al ko hol ge halt
von 13 bis 13,5 %. Man darf aber nicht glau -
ben, daß die öno lo gi schen Er kennt nis se zur
Er zeu gung von hoch wer ti gem Wein in Si zi -
lien zu die ser Zeit un be kannt wa ren. 

Von der Mas se  zur Qua li tät
Die un ge wöhn lich ho hen staat li chen Sub -
ven tio nen für die Ge nos sen schafts kel le rei -
en ha ben dazu ge führt, daß die einst end lo -
sen Wei zen fel der Si zi liens in Wein fel der
um ge formt wur den. Als der eu ro päi sche
Wein see be gann über zu lau fen, ex por tier te
man, nicht ohne Stolz,  aus Si zi lien Wein in
gro ßen Men gen in die da ma li ge  UDSSR zu
Prei sen, die auch mit staat li chen Sub ven tio -
nen nicht mehr die Kos ten deck ten, kurz ge -
sagt, es war mit Wein in Si zi lien kein Geld
mehr zu ver die nen. Wo bei es im mer ei ni ge
we ni ge Aus nah men gab. Es gäbe kei nen
Grund über Si zi lien und sei ne Wei ne zu
schrei ben, wenn sich die se Ent wick lung dort 
fort ge setzt hät te. So hat vor al lem ein fa ches
mensch li ches Ge winn stre ben die Um kehr
ein ge lei tet. Auf dem Fest land war seit lan -

gem zu er ken nen, daß nur noch mit wirk li -
cher Qua li tät Geld zu ver die nen war. 
Doch nicht zu letzt ist auch ein Wan del in der
Men ta li tät der Si zi lia ner für die se Än de rung
ver ant wort lich. Auch gibt es ei ni ge er folg rei -
che grö ße re Be trie be, wie Cor vo, Re ga lea li
und Don na fu ga ta, auch eine An zahl mitt le -
rer und klei ne rer Er zeu ger, die Wei ne von ei -
ner be acht li chen Qua li tät er zeu gen. Selbst
ei ni ge Ge nos sen schafts kel le rei en ha ben
den Zug der Zeit er kannt und sich auf die
Pro duk ti on hoch wer ti ger Wei ne um ge stellt.
In die sem Zu sam men hang ist be son ders die 
Kel le rei Set te so li zu er wäh nen. 

Gute Aus sich ten

Ten den zen in der glo ba len Wein er zeu gung
ha ben dazu ge führt, daß ei ni ge ita lie ni sche
Groß kel le rei en be acht li che Län de rei en in
Si zi lien auf ge kauft ha ben, um dort in ei nem
für den Wein bau güns ti gen Kli ma zu ge rin -
gen Kos ten hoch wer ti ge Wei ne zu pro du zie -
ren. Die Ten denz, heu te mehr und mehr die
au toch to nen si zi lia ni schen Re ben durch in -
ter na tio na le, meist fran zö si che, zu er set zen, 
ist mit Vor sicht zu be trach ten. 
So gibt es ne ben der Mode vor al lem fi nan -
ziel le Grün de, in Si zi lien Char don nay Wei ne
nach ka li for ni schem Vor bild zu er zeu gen.
Die Re sul ta te wei sen da rauf hin, daß sich
aus ei ner Mi schung in ter na tio na ler und si zi -
lia ni scher Trau ben in ter es san te und sehr
gute Wei ne er zeu gen las sen. 
Be son ders er folg reich ist da bei ge gen wär tig 
der Mer lot. Wie über all in der Welt ver sucht
man auch Ca ber net Sau vi gnon an zu bau en.
Trotz vie ler Ver su che sind für mei ne Be grif fe
die Er geb nis se nicht über zeu gend. Aber
auch si zi lia ni sche Re ben, an ge baut mit der
Sorg falt und Ge wis sen haf tig keit, wie sie in
an de ren Wein bau ge bie ten üb lich ist, ge ben
heu te gute bis sehr gute Re sul ta te. Wenn wir 
die ge gen wär ti ge Si tua ti on be trach ten, so
kön nen wir si cher sein, daß der Er folg, das
heißt auch der fi nan ziel le Er folg des Wein -
baus in der gan zen Welt an Si zi lien nicht vor -
bei geht. 

An ma ßung

Be dau er li cher wei se muß man aber fest stel -
len, daß schon ei ni gen Er zeu gern der Er folg
zu Kopf ge stie gen ist, in dem sie die ge gen -
wär ti ge Ak zep tanz si zi lia ni scher Wei ne
durch un be rech tig te und an ma ßen de Prei se 
plump aus nut zen. Sie kön nen aber si cher
sein, daß ich eine der ar ti ge Fehl ent wick lung
in Si zi lien eben so we nig wie in an de ren Ge -
bie ten un ter stüt ze.  



Öno lo gi sches
Die Be zie hun gen zwi schen Kli ma, Al ko hol, Ex trakt, Säu re, Men ge und Geld

In der glo ba len Ent wick lung der Wein sze ne
ist bei den hoch wer ti gen Wei nen eine auf fäl -
li ge Ten denz zu be ob ach ten. Es wer den
Wei ne mit reich lich Tan nin und Al ko hol und
von dunk ler Far be und we nig Säu re als
hoch wer tig fa vo ri siert. Zu min de stens wird
uns di rekt wie in di rekt klar ge macht, daß so
wirk lich gute Wei ne sein müs sen. 

Die Mei nungs- und Mo de ma cher
Mir kommt sol che be wuß te Mei nungs- und
Mo de ma che nicht nur be kannt, son dern vor
al lem ver däch tig vor. Vor etwa drei ßig Jah -
ren hat man uns in Deutsch land sehr er folg -
reich ein ge re det, daß gu ter Wein süß ist,
was nicht den Tat sa chen ent spricht. Die be -
ste Lüge ist aber im mer die, die ei nen Kern
Wahr heit ent hält. Wer be tex ter wis sen das.
Sehr gute Aus le sen sind im all ge mei nen
auch süß, nur wei sen sie eine gro ße Zahl
an de rer gu ten Ei gen schaf ten auf, nicht nur
ei nen ge wis sen Teil Rest zu cker auf Grund
ih res un ge wöhn lich ho hen Most ge wich tes. 
So kommt es heu te et was dem Zeit ge -
schmack ent ge gen, nach dem man uns
Jahr zehn te lang ge süß te Säu er lin ge als
Qua li täts wein ver kauft hat, daß von vie len
we ni ger qua li fi zier ten Kon su men ten das
Feh len von Säu re im Wein als Qua li täts -
merk mal an ge se hen wird. Die se, nicht nur in 
Deutsch land be kann te Er schei nung, kommt 
der in ter na tio na len Ent wick lung sehr ent ge -
gen. Wa rum? 

Al les be ginnt im Wein berg
Um die se Fra ge zu be ant wor ten, be darf es
ei ni ger Er klä run gen über die phy sio lo -
gisch-biochemischen Vor gän ge beim Rei -
fen der Trau ben, wie auch bei der Fer men ta -
ti on und beim Aus bau des Wei nes. Heu te
wird der Wein bau vor al lem in wär me ren Zo -
nen der Erde for ciert, denn hier sind hohe
Most ge wich te (ein ho her Zu cker ge halt in
der Trau be) leich ter zu er rei chen. Wenn
man in Wein bau ge bie ten mit we ni ger war -
men Kli ma die ho hen Most ge wich te er rei -
chen will, muß man die Trau ben län ger hän -
gen las sen. Die se Me tho de führt im
all ge mei nen nur beim Eis wein zum Er folg,
da in den meis ten Jahr gän gen die we ni ge
Son ne kaum zur wei te ren Rei fung führt. Die

wirk sam ste Me tho de aber ist und bleibt die
dras ti sche Ein schrän kung des Er tra ges
durch ent spre chen den Reb schnitt. Das be -
deu tet, die Trau ben rei fen frü her. Sie er rei -
chen re la tiv hohe Most ge wich te zu ei nem
Zeit punkt, an dem die Säu ren noch nicht völ -
lig ab ge baut sind. 

Die Säu re ge hört zum Wein
Eine ge wis se Säu re aber ist für eine gute
Fer men ta ti on, für die Kon ser vie rung, für den 
Wohl ge schmack, für die Har mo nie und die
Be kömm lich keit un er läß lich. 
In den “war men” Zo nen währt die Ve ge ta -
tions pe ri ode mit Son ne und Wär me we sent -
lich län ger. Da durch las sen sich hohe Most -
ge wich te, d. h. hohe Al ko hol gra da ti on, ohne
eine star ke Ein schrän kung der  Pro duk tions -
men ge er rei chen.

Hohe Most ge wich te al lein ma chen
noch kei nen gu ten Wein

Ein ent schei den der Nach teil ist aber, daß
die Säu re zum Zeit punkt der Lese fast völ lig
ab ge baut ist. Nur bei ex tre men Kli ma ta, wie
zum Teil in den An den von Ar gen ti nien und
Chi le, mit aus ge spro chen nied ri gen Nacht -
tem pe ra tu ren wird der Ab bau der Säu re in
der Trau be et was ge bremst. Wich tig zu wis -
sen ist aber auch, daß nicht alle für ei nen gu -
ten Wein wich ti ge Be stand tei le in der Trau be 
im mer par al lel der Ent wick lung des Zu ckers
ge bil det wer den. (Der Ex trakt, meist ver ant -
wort lich für den Kör per, läßt sich, wie Sie si -
cher lich ge le sen ha ben, wenn auch un er -
laubt aber spä ter leicht durch Zu satz von
Gly ze rin er hö hen.) Die se Par al le li tät geht
lei der bei hö he ren Hekt ar er trä gen ver lo ren.  
Zur Er klä rung die ser Zu sam men hän ge grei -
fe ich auf ein al ler dings et was un ge wöhn li -
ches Bei spiel zu rück: Ein Mensch braucht
eine ge wis se Min dest zeit, um eine Ar beit gut 
und feh ler frei zu ver rich ten. Ver langt man in
der sel ben Zeit mehr Ar beit, sinkt durch
Über la stung die Qua li tät der ge leis te ten Ar -
beit. Häu fig wird das Mehr an Ar beit hö her
be wer tet als die Qua li tät der Ar beit. Für den
Wein heißt mehr Zu cker auch mehr Al ko hol,
mehr Al ko hol be deu tet bei der Fer men ta ti on
mehr Tan nin und mehr Far be. Al ler dings
sind Al ko hol, Tan nin und Far be nicht die ein -



zi ge Vor aus set zung für ei nen gro ßen Wein.
Ein der ar ti ger Wein wirkt, wenn er gut ist und 
gute Tan ni ne ent hält, sam tig und reif, meis -
tens aber auch plump und flach mit ge rin ger
Kom ple xi tät und ohne Har mo nie. 

Blen der 
Häu fig sind die Tan ni ne schlecht, ag gres siv
und ad strin gie rend. Meist wird die sen Wei -
nen noch mit et was La ge rung in jun gen
Holz fäs sern auf ge hol fen. Man be zeich net
sie häu fig auch als Blen der, die beim ers ten
Schluck be geis tern doch nicht zu wei te rem
Trunk ein la den. Gu ter Wein aber ist Ge nuß
vom ers ten bis zum letz ten Schluck.

Gute Wei ne auch im Sü den

Ich will da mit nicht sa gen, daß in den “war -
men” Zo nen, dazu ge hört auch Si zi lien, kei -
ne gro ßen Wei ne zu er zeu gen sind. Im Ge -
gen teil: Bei ei ner merk li chen Be schrän kung
des Er tra ges und ei ner ent spre chend frü hen 
Ern te ent ste hen groß ar ti ge Wei ne. Nur er lie -
gen die meis ten Er zeu ger der Ver loc kung ei -
ner ho hen Pro duk ti on und ver su chen, uns
zu über zeu gen, daß es sich um gute oder
gar sehr gute Wei ne han delt. Das sind Wei -
ne, die reich lich Geld ein brin gen, so lan ge
der Kon su ment glaubt, wirk lich gu ten Wein
zu trin ken, ob wohl er ihm ei gent lich gar nicht
schmeckt. 

Der Jahr gang 1999
Die ser Jahr gang war für vie le eine Über ra -
schung. So auch für mich, als ich An fang
Sep tem ber nach Ita lien kam, um lang sam
die Wein le se vor zu be rei ten, woll te ich mir
zu nächst ei nen Über blick über die Most ge -
wich te ver schaf fen. Ich konn te den Wer ten
kaum glau ben. Die meis ten Mes sun gen er -
ga ben be reits mehr als 100 Grad Öchs le,
das ent spricht gut 13% Al ko hol. 

Kei ne Kis ten für die Ern te
In al ler Eile habe ich die Wein le se vor be rei -
tet, nur fehl ten mir die Kis ten für die Trau -
ben, die mir nor ma ler wei se Freun de aus lie -
hen. Aber auch bei de nen war die Hek tik
aus ge bro chen. Dann fand ich glück li cher -
wei se ei nen Pos ten neu er Kis ten, die ich
spon tan, ohne Kos ten zu scheu en, so fort er -
warb. Die Wein le se konn te zu ei nem op ti -
ma len Zeit punkt, am 12. Sep tem ber, so früh
wie noch nie, be gin nen. Die Qua li tät der
Trau ben war her vor ra gend, und ich bin si -
cher, daß es ei nen gro ßen Vet lu na 1999 ge -
ben wird. 

Der fünf te gro ße Jahr gang in Fol ge?
Auch im übri gen Ita lien, so be rich ten die
Win zer, prä sen tiert sich die ser Jahr gang
von gut bis sehr gut. Im Pie mont freut man
sich über den fünf ten gro ßen Jahr gang in
Fol ge, der in der Qua li tät etwa dem 98-er
ent spre chen wird. In der Tos ka na ist die
Qua li tät ins ge samt, ab ge se hen von ei ni gen
Aus nah men, gut bis sehr gut. Gut wer den

auch die Wei ne des Val po li cel la. Ei nen be -
son ders gu ten Jahr gang konn te man beim
Pro sec co ein fah ren. In Süd ti rol und im Tren ti -
no ist die Mei nung un ter schied lich, aber auch 
im Fri aul sieht man den Jahr gang als sehr gut 
an. 

Ha gel in Apu lien
Grund zum Kla gen ha ben ei gent lich nur die
Er zeu ger in Apu lien. Nicht nur Ha gel im Früh -
jahr und Som mer, son dern auch Re gen wäh -
rend der Ern te wa ren so wohl der Qua li tät als
auch der Ern te men ge sehr ab träg lich. Bei
dem Be griff Ern te men ge auf ganz Ita lien be -
zo gen gibt es al ler dings ei ni ge Un stim mig -
kei ten. Man kann un ab hän gig von den et was
frag wür di gen of fi ziel len Zah len mit ei nem
Mehr er trag von rund 10% für das Jahr 1999
rech nen, d.h. die Win zer kön nen, ab ge se hen 
von den ge nann ten Aus nah men, sehr zu frie -
den sein. 

Preis ent wick lung 
Die Fra ge, ob die Kon su men ten eben so zu -
frie den sein kön nen. Was die Qua li tät be trifft
si cher lich, was aber die Prei se be trifft, so läßt
sich noch nichts end gül tig sa gen. Aber mei -
ner Mei nung nach wird es in die sem Jahr we -
nig Spiel raum für Preis er hö hun gen ge ben,
da die Nach fra ge ein deu tig, ins be son de re
aus Deutsch land, nach ge las sen hat, und bei
vie len Wei nen noch reich li che Be stän de die
Kel ler be las ten. 


